
Originalıtät des Denkers kann der Leser ebensowenig erfassen, Ww1€e dessen Entwick-
lung mitvollziehen kann, WCI111 jener anläßlıch der Teilnahme einer Missionskonte-
LCNZ auf diesen Ausschnıitt testgelegt bleibt.
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Keller, arl-A (es  E La Reincarnation. Theories, raisonNNEMENES el appreciations.
Un $ympDOstUm. Lang / Bern 1986; 289

Der vorliegende Band enthält EINE Anzahl VO) Referaten un Kurzbeiträgen, die
sıch mıt der Fkuropa neuerdings ımmer mehr Beachtung tindenden Lehre VO: der
Wiedergeburt befassen. Der Vieltfalt der hıstorıschen Ausdruckstormen dieser lau
bensüberzeugung entspricht CS; sıch das Materıal aum auf ınen Nenner bringen
z Dıes gibt der Herausgeber un! Professor Hr Religionswissenschaft der
Universität Lausanne, KELLER, seinem einleitenden Überblick ZUT Problematik
often Wichtig aus dieser Einleitung 1st zweifellos der Hınweıs,
üblicher Aussagen hıer Wert darauf gelegt WIT:! festzuhalten, dıe ethısche
Komponente 1m Sınne der ausgleichenden Gerechtigkeit ohl nicht als Ursache,
sondern als sekundäres Erklärungsmodell 1M indıschen Kontext anzusehen 1st (vgl 29  —
Dem entsprechen uch die anders argumentierenden Shivaiten, deren Thesen HELENE
BRUNNER Pariıs. vortragt, SOWI1E der indısche Buddchıismus, Auszügen vorgestellt VO)]  -

ACQUES MaY Lausanne), während ICHARD FRIEDLI (Fribourg) dıe Hypothese formuliert:
„Das Dogma VO]  - der Wiedergeburt ist nıcht eine ontologische Aussage, sondern ine
ethische Aufforderung.“ (59) Weıtere Facetten lietern diesem Kontext AÄANAND NAYAK
(Fribourg/Neuchätel) mıt ıner Versinterpretation des Satapatha Brahmana un JEAN
FRANGOIS RAMELET Geistlicher ım Kanton aud) mıt seiıner Besprechung zweıer Neuer-
scheinungen Tıbet.

Neben diesem „klassıschen Gebiet“ für Wiedergeburtslehre werden noch ähnliche
Vorstellungen Aaus Schwarzafrika durch DOMINIQUE ZAHAN Parıs, und HENRY PERNET
(Kanton aud) vorget:ragen. KELLER stellt ınem hıstoriıschen Rückblick die
Wiedergeburtsvorstellungen ın der Gnosıs, dem hermetischen Schrifttum und dem
Manıchäismu. und ın ınem weıteren ebentalls quellenmäßig bestens belegten Beıtrag
dıe bıslang VO' der Forschung weitgehend unbeachtet gebliebenen Wiıedergeburtsvor-
stellungen islamıiıscher Mystiker VOT.

Fın dritter Kreıs VO] Themen befaßt sıch mıt der rage: Christentum un Reinkar-
natıon. Allen anders lautenden Wunschaussagen Z.U)] JIrotz kommt CHRISTOPH SCHÖN-
BORN (Fribourg) dem Schluß, ÖORIGINES nıcht als Vertreter der Wiedergeburtslehre
gelten kann (175) unı uch die anderen großen Kırchenlehrer eINE solche nıcht
vertreftfen haben (vgl. 176%). Diıes versucht mıiıt dem Blick auf das Neue Testament uch
F,VELYNE JATON-KUNZz Lausanne) nachzuweısen, wobe!i S1E leider nıcht auf die Stelle VO

Blındgeborenen (Joh 9,3) eingeht, worauf JAMES MORGAN PRYSE (Reinkarnaltion ım Neuen
l’'estament, Interlaken ınen eıl seiner Argumentatıon stutzt und dadurch
für dıe Auseinandersetzung ernstzunehmender 1st als MacC (JREGOR, auf den ATON-
KUNZ sıch beruft. schließlich uch PAULUS nıcht für die Wiedergeburtslehre ZU)

GGaranten 5‘  1000 werden kann, zeıgt überzeugend AÄANKE LOTH (Genf).
Schheßlich sınd noch drei Beıträge erwähnen: ıner rınnerungen trühere

Leben AQus dem indıschen Klartext, iıner ZU)] Aufstieg der Seele AQus dem Dunkel der
Geschichte 1ım Laute der FEvolution des eistes aus anthroposophischer Sıcht und eın
sehr umfangreicher Beıtrag Z Thema „Wiedergeburt un Parapsychologıie” VO)
HANS BENDER (Freiburg BT), ın dem nahezu alle heute relevanten Interpretationsan-
satze und Theorien kurz angesprochen werden. Als Fazıt hıerzu stellt BENDER fest,
manchmal dıe Wıedergeburtshypothese plausıbler erscheint, doch 1m Sınne eines



wıissenschaftlich akzeptablen Beweilses nıcht gelten kann, jedenfalls lange nıcht, als
kein grundsätzlicher Paradıgmenwechsel ın der Wissenschaft bezüglıch dessen O  AE®
OrNnmen wird, W as als wissenschaftlich gesichertes Faktum gault
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Koster, TItZ Religiöse Erziehung ın den Weltreligionen. Hinduismus, Buddhismus,
Islam. Darmstadt: Wiıss. Buchgesellschaft 1986; 248

Obwohl 1NSsSCeTEC Kenntnis 1ın den etzten Jahrzehnten bezüglich der großen Weltreli-
gıonen beträchtlich ZUSCHLOILLITL hat, 1st cdıe rage nach der relhig1ösen Erzıiehung
merkwürdigerweı1se nıcht gestellt oder behandelt worden. SO schließt dıe vorliegende
Arbeıt eINE wichtige Lücke.

Religiöse Erziehung 1st für „Einweisungslehre und -praxIıs eINE bestehende, VO:  -

Menschenhand unantastbare Ordnung” 301), un kann die Religionen VO innen
her angehen und interpretieren und dabe!i eobachten, nahezu allen Weltreli-
g1onen Modelle entstanden und gewachsen siınd, denen Gläubige aller Altersschich-
ten sıch zusammentinden und auf dem Boden eiıner Pädagogık der ‚TEeVISION de VIE
zweiı Dınge miteinander Einklang bringen suchen: den Glauben GGE bzw. das
eıgene relhg1öse Frbe un dıe orge für den Menschen ın seiıner konkreten SOZ1O0-
kulturellen Sıtuation.“

Be1i dieser Darstellung wiırd Jeweils dasselbe Grundmuster zugrunde gelegt: der
relig1öse Grundgedanke der jJewenigen Religion der klass Ausprägung und ın der
euzeıt, das Ziel rehgiöser Erziehung SOW1E die Methoden un Wege, dieses Ziel
erreichen. Zum Schluß wird auf den Wandel der modernen Sıtuation angesichts
säkularer Entwicklungsmodelle eingegangen und ıne großangelegte „ökumenische
Erziehung” vorgeschlagen, die dıe Eıgenart jeder Tradıtion wahren ll und dennoch
das geme1same Grundanlıegen gegenüber iıner sıch zusehends säkularısıerenden Welt
ZUIMN Ausdruck bringen soll

Es versteht sıch VO: selbst, eın solcher Entwurt sechr unterschiedliche Aspekte
ZU Sprache bringen muß, die sıch 1m Detail hier nıcht vorstellen lassen, ın ihrer
Grundaussage jedoch 1ederum auf manches hinauslaufen, W dS uch anderen
Einführungen diesen Religionen steht. Im mN jedenfalls zeigt der Autor,
alle einschlägıige Lıteratur gut kennt und einem 1ın den Einzelaspekten interessanten
Mosaık ammenzusetizen versteht, das deutlich macht, daß W1E ımmer sıch die
Religionen einzelnen verhalten moOgen, S1C Reaktionen auf Sıtuationen kommen
werden und mussen, die nıcht AdUus iıhrer Eıgendynamık sStammen, sondern VO)] ußen
(d.  s“ VO: der modernen Welt der entwickelten Länder) SIE herangetragen
werden.

Hannover eler fes

Loelinger, Carl und Tromp(f, Garry (Hg.) New Religious Movements ın
Melanesia. Unıiversıity of the South Pacıftic and the Universıity of Papua New
Gumea/Suva and Port Moresby 1985; 188

Dıie kulturelle Umbruchsituation Papua Neuguinea mıiıt ihren relıg1ösen un
wirtschaftlichen Dımensionen wiıird häufig mıiıt dem Begriff „Cargo-Kult” charakterisiert
und siımplifiziert. Der vorhegende ammelband möchte dazu beitragen, en difteren-
zierteres Bild vermuitteln. Neben den früheren Güterkultbewegungen geht uch

die heutigen Formen der Heilig-Geist-Bewegungen un der unabhängıgen Kırchen
1ın den melanesischen Gebieten VO: Neuguinea, Papua, Salomonimnseln, anuatu un
Fidschin. Dıe Sammlung VO:  - vierzehn Beıträgen nthält frühe Dokumente, Berichte VO:


